
Beiträge ZUT Sektengeschichte und
Geschichte der Toleranz im 17. Jahrhundert.

Antoinette Bourignon iın Schleswig -Holstein
1671 bis 10676

Von Pastor LAEBOLDT 1ın Hamburg.
Nach den VO ÄNTONIUS VON DE  ... LANDE veranstalteten DC-

Nauen und umfassenden FWForschungen 1)‚ welche durch Professor
KAWERAU ın den Göttinger gelehrten Anzeigen (Nr. 23 1895,

159) eıne scharfsinnige und eingehende Besprechung fanden,
und nach dem VON dem Jetztgenannten Theologen für die HAUCK-
sche theologische Kinzyklopädie über die {[)] toın etite urign
verfaßten Artikel 9 344—449) ist die Annahme ohl g_
rechtfertigt, daß dıe Untersuchungen über (C'harakter un: Wirk-
samkeit dieses »Schwarmgeistes« und der VON demselben C”

Bewegung einem endgültigen. Kesultat gelangt S1081  d,
welches allerdings 1m Gegensatz mancher früheren Anschauung
STE och scheıint uUuNns die Äußerung eines SPENER über die
Bourignon 1ın einem se1iner Briefe immer noch VO  — einer nıcht
SAaNZ AA unterschätzenden Bedeutung (EKpist ad amıc. 16741 Tom
ILL Consılior. theologie.): Nonnulla valde displicent, ImMprimI1s,
Quae 1psa de et de morte Christi refert, bılem OVere

interim YQUOQUE tam ex1Im1a8a ın ıllıs, QUa«E apud DPauCcOos legisse
mem1n1, QUAaC NO NEZO profundius ın peCctus INeEUIN penetrasse,
Yuam ut andeam ın 1psam ferre sententiam Stet et cadat,: SUO

Domino!
Antoinette Bourignon, das Licht der Welt, ÖN NTONIUS VO  z

DER LINDE, mit bıldlıchen Reproduktionen. Leiden, Brill, 1895
®) Allerdings hat auch derselbe SSPENER gewichtige Bedenken über

Antoinette Bour1iıgnon in trıa de ılla« 1ın den hierauf bezüglichen
Schriften S mitreden Jassen.
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194 LIEBOLDT, Antoinette Bourignon.

Jedenfalls ist, Antoinette Bourignon den auf em relig1ösen
Gebiete merkwürdigsten Persönlichkeiten des 1 Jahrhunderts
beizuzählen, und ihr Aufenthalt In Schleswig-Holstein wırd auch
ın der Zukunft weder on der Kirchen- och VON der Lateratur-
geschichte Yahz mıt Stillschweigen übergangen werden können.
Wenn WIr ın den Lolgenden Blättern unternehmen, die
Aufmerksamkeit der Leser für S1e in Anspruch nehmen, Dr
schieht, 1es vornehmlich AUS V eranlassung zwelıer 1m Reichsarchiv
ZU Kopenhagen entdeckten, die Bourignonsche Angelegenheit be-
treffenden königlichen Befehle VO ‚JJahre 1674

Obgleich über die » Mutter« und >P rophetin « Antoinette
Bourignon bereits sovıel geschrieben und gestriıtten worden ist %J;
soll eine kurze Aufzählung der hauptsächlichsten Daten hier
iNTe Stelle finden. Die 1616 13 Januar A Kyssel (Lalle)
geborene Antoinette Bourignon, das dritte Von 1er Kindern
des Kaufmanns Johann Bourignon und der Margaretha Be-
quart, kam nach manchen Sal wunderbaren Erlebnissen endlich
auf en (zxedanken, ın Nordstrand, welches oroßen Teile iıhrem
Freunde und »ersten Sohne« Christian Bartholomäus de
ort gehörte, das gelobte Land ZU erblicken, ın welchem das
Reich Gottes /ARÜN wahren Gestalt gebracht werden könnte. ach
em AIn DD November 1669 erfolgten ode jenes ehemaligen
Superiors der Oratorianer ın Mecheln ergab sıch, daß er seinen
Landbesitz al Antoinette Bourignon testamentarısch vermacht
hatte, und G1E saäumte nlcht, sobald LUr die Umstände erlaub-

Die ] ıteratur, welcher Antoinette Bour1ignon und die on iıhr
hervorgerufene Bewegung V eranlassung bot, ındet sıch unter dem 'Titel : ZUTC

bıographischen Legende ın dem oft VON ULSs ANSEZODECHEN Werk VONn &V

INDE, AA Ihre Werke wurden un yrößten 'eıl ın Bänden
durch POIRET, iıhren getreuesten und begeistertsten Anhänger, heraus-
gegeben; S1e finden sıch angeführt 1n OLLERS Cimbrıia Lıterata 41, 408.
Im Übrigen vergleiche InNna  _ INDE, S S  9 woselbst sich 1ıne
chronologische Ordnung ihrer zahllosen Brıefe findet.. Für uUunNns kommt haupt-
sächlich ın DBetracht: ÖLA Cimbrıa lıterata E Antonıa Bou-
rıgnon de Ia Porte; + URCHARDI, Prolegomena Christ-
lıche Anmerkungen C: Schleswig 1674 (auf der Hamburger Stadtbibliothek
befindet sıch ıne sehr schöne Ausgabe, vermutlich eiIN Dedikationswerk);

M RAFFT, Husumsche Kirchenhistorie, Da: zwiefache Jubel-Gedächtniß,
Hamburg 1{28 ABn
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ten, VON Knkhuyzen AUS die Seereise nach Schleswig anzutreten,
um siıch ın en Besıtz ihres freilich acehr umstrittenen Krbes
etzen Vier ihrer Anhänger, die sıch gyleich anderen schriftlich
ZULr Innehaltung yEeWISSeEr Gemeinschaftsregeln verpflichtet hatten,
‚Jan Tiellens, Volkert Van den Veelde, WHrederik Hranken, Kwald
de Lindt, und eine Krau, Anna de Vos« begleiteten 41€. Vorher
hatte 1E eıne Gottesstimme A vernehmen gyeglaubt, die ihr A  —-

Amrief: » Amsterdam ZUM Lieeiden, Nordstrand ZU  — Kreuden!«
13 unı erfolgte die Ankunft ın JLönning. Ihre Absicht IN

dahın, nach em Aufenthalt VON einıgen W ochen hlıerselbst
ihr geliebtes Nordstrand erreichen 7 können; indes ihr drohte,
Ww1ıe S1e meınte, auf Weg un Steg Todesgefahr, und ıNS die
Reise mit einıger Unterbrechung zunächst ach der Stadt Schles-
WI1S, an &. August anlangte 2) In der üihe des Got-
torfer Schlosses wurde anfänglich ein Haus gemletet; hernach
eins, das ım Lollfuß lag, gekauft un gemeinsam bewohnt.

Im Anfang des Jahres 16792 kamen rel Freunde VON Ham-
burg A Antoinette, VON denen der eine sich ihrer (+emeinde —

schloß un nach Nordstrand reiste, WO auch bis an. seın Lebens-
ende blieb Aus V eranlassung des zwischen Krankreich un Hol-
and ausgebrochenen Krieges traten ann ZWaNZlg Mennoniten AUS

W estfriesland he1l ihr e1n und, WwWeL.  ] meınte, daß der Auftrag
(GGottes dahın gehe, S1e nıcht wieder fortzuschicken, mıietete S1e
für diese eın Haus iın Husum. Leider entsprachen diese G(äste
nicht ihren Krwartungen. Die eisten wurden ann nach ord-
strand geschickt, andere trennten sich VON un wurden ihr
feindlich gesinnt. Mittlerweile War ihr Gesuch Schutz In
betreff ihrer Eirbrechte auf Nordstrand eım Herzog Christian
Albrecht ONn Holstein-Gottorf abschlägig beschieden un 16792
der Konkurs über De Corts Hinterlassenschaft verhängt.

Inı August 167° Wal Antoinette Bourignon selbst ach
Husum GEZOQECN, aber auch ihres Bleibens nıcht lange se1in

INDE, Antoinmette Bourignon,
Kırkehist. Saml., R., Antoinette Bourıgnon hendes

hold Sonder]ylland, 07
INDE, O; Der obere Stock des Wirtshauses:

» Das Land der Verheißung « (het beloofde land) diente der Gesellschaft ZUT

ohnung.
6*
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konnte; denn WwWenn S1e auch iın der Lage War, 1er eine uch-
ruckerei auf eigene Kosten anzulegen, reg‘ sıch doch all-
mählich inner- und außerhalb des Landes eın immer stärker
werdender Widerspruch ihre Liehren un ihr die Gemüter
allerorten verwirrendes Treiben, wonach 1E die »Mutter der
wahren Kıiınder Gottes« se1IN wollte un AUS der Polemik
die rechtlich bestehenden KReligionsgemeinschaften gyleichsam eın
Geschäft machte. Hier War es übrigens, WO jener Johann (n
ra Hase mıt seiner Mutter Marıie, veb Tielemann, sıch bei ihr
einfand. Ursprünglich ein Mitglied der reformierten Gemeinde
in Altona, hatte er sich durch Liesen der Bourignonschen Schrift-
ten VAN! dieser Schwärmerin hingezogen gefühlt und iın einem An

uäkerberg 111 der Palmaıille belegenen Hause öfters andere An
hänger A4AUSs dieser Staudt und dem benachbarten Hamburg un sich
versammelt. Hierüber ın Streit miıt einem yEeWIsSseEN Bercken-
dal 1) geraten, sah @]” sich bald seiner (+emeinde D
stoßen. Der genannte W idersacher aber oder mußte dieser
einem anderen Autoren 1UT' den Namen leihen? richtete Ver-

schiedene Streitschriften SCRCH Anto1inette ourlgnOn, die ihrer-
ge1its nıcht. unterließ, nach ihrer Weise die Angriffe abzuweisen
und ihre (regner der größten (rxottlosigkeit ZU beschuldigen.

Andere Weindschaft, die ihr ın Holland und In Kıngland
entstand, zann 121Al übergehen; aber 1n der Stadt un ım Schles-
wigschen überhaupt verschlimmerte sich ach des sehr ZU. Milde
neigenden (reneralsuperintendenten Reinboths ode ihr V eer-
hältnıs ZUVF Landeskirche iımmer mehr. Die UOpposition fand bel
dem Nachfolger Keinboths, I1 N 11 eın willigeres
Ohr, und der Herzog Christian Albrecht wurde on den Husumer
Pastoren dringend aufgefordert, S1e und ihre Anhänger e1IN-
zuschreiten. Eine Bittschrift ihrerseits 5888 Mitteilung des Inhalts
der yEZCH 1E erhobenen Klagen blieb unbeantwortet, daß S1E
es für geraten hielt, ın der Mıtte les Monats Dezember 1673
sich VON Husum fort nach Klensburg Z begeben. Sie wurde auf

Berckendall, se1nes Yeichens 1n Messerschmied,; War »Kranken-
trOster« ın der reftormıierten (jemeinde (Kırkehist. Saml., B 11), ber
nıcht, WwI1e MOLTESEN anzunehmen scheint 409) Pastor, WEeNN berichtet :
A den orund nsegXtede presten ved den reiormerte menighed Altona, Bercken-
dal, ham nadveren
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dieser Re1ise 1Ur Jelle Aedes, einem früheren Schiffer A4AUS

Harlingen, welcher hernach ın Anto1lnettens Buchdruckereı an
stellt worden War, un VON Marıa Hase begleıtet. Anfangs wohnte
S1e im Hause eines ihrer dortigen Anhänger, Nicolaus Henning,
dann aber sah S1E sıch, besonders auf Betreiben der Schwieger-
mutter ihres (rastfreundes, YEZWUNGSCNH, anderwärts e1n Unter-
kommen A suchen. Das anfänglich mıt (Glück VON ihr hbe-
hauptete Inkognito Ironnte nıcht Jange bewahrt bleiben.

Als nu die VO  m den Flensburger Predigern unter Beihilfe
des Stadtvogtes 1Ns Werk gygesetztien Nachforschungen ihr allzıu
bedenklich erschienen, wagte 1E wıeder, nach ihrer W eise sich

ott. Iragend /A wenden, und ylaubte die Antwort YM

nehmen: > Reise fort. VOL hıer, Nanl sucht dich!« Demgemäß
kehrte 441e scehon An Januar T674 nach Husum 7zurück. Iıie

V erfolgung richtete sich dann die mıt einem e1l des Bou-
riıgnonNschen Keisegepäcks und der VON Anto1inette Bouriıgnon VeI-

TDem Königefaßten Schriften zurückgebliebenen Marıa Hase l)
Christian wurde ın der Holge VON allen diesen V orgängen
Nachricht, gegeben, aber nıcht Ur se1ltens der Geistlichkeit und
des Rates VON Flensburg, sondern auch seiıtens Antoinette Bou-
r1&NO0N, die sich In einer langen Beschwerdeschrift iüber das Ver-
fahren, w1e eEs in der dem Königlichen Anteile zugehörigen Stadt

S1e eingeschlagen War, bıtter beklagte. In diesen 7Zusammen-
hang fallen die beiden unten mitgeteilten Schreiben. Zunächst
U mußte Conrad Hase es büßen, ihre Sache vertreten /AN haben
Dieser War VON ihr mıt einem Briefe, der In starken Ausdrücken

das ihr zugefügte Unrecht protestierte ınd Rückgabe des
ihr wıderrechtlich entzogenen Fıgentums iorderte, ZR8| en Ma-
oistrat Iın Flensburg abgesandt worden. ID wurde mıt Gefängn1s
und Landesverweisung bestraft. Kırst nach fünt Monaten wurde
iıhm die Freiheıit wiedergeschenkt; indes hatte dıe » Mutter« dıe
Gerichtskosten ZU tragen. 1E hielt sich während dieser Zieit
noch ın Husum auf; aber auch 1er erschien FF Februar
L674 eine obrigkeitliche Person, der herzogliche Fiskal Dr Kirch-
Nannn Jun., ınd konfiszierte ihre Druckereı samt allen Büchern

2 Beı OLTESEN, AI angeführten Ort, findet sıch ıne eingehende
Schilderung der verschiedenen Untersuchungen.
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nd dem SaNZEN Papiervorrat. Anut Tortgesetztes Andrängen nam-
ich hatte Ohristian Albrecht endlich den Befehl erlassen, 1E nach
Tönning 1ns Gefängnis abzuführen; allein der miıt ihrer V erhaftung
beauftragte Generalmajor Wyk verweigerte AUSs (zewissens-
bedenken die Ausführung und wurde zeıtwelilig e1in Anhänger
ihrer Partel, der Art, daß S1E ihn sSam seiner (+2mahlin ın 'An-
spruch nehmen durfte, für S1e be1i seınem (rebieter, dem Herzog
on Grottorf, einzutreten, Ja daß s1e, qls 1E im folgenden W inter
sıch ZUr Klucht VO  } Husum nach Schleswig entschlossen hatte,
sich beli ihm eine Zeitlang verborgen gehalten haben soll

Indeß weder dieser einflußreiche Ailıtär och die Gunst
des sonst als allmächtig AIn ofe geltenden Ministers VON

K1elmannsegge vermochte Anto1inette Bourignon auf die Dauer
Zu schützen oder ihren Ansprüchen Geltung Zı verschaffen.

Ein auft V eerlangen Christian Albrechts VON selner Univer-
sität 1e] eingeholtes Gutachten sprach s1e ; auch der
berühmte holländische (Gelehrte Swammerdam, der mıiıt ihr
längere eıt befreundet. War, xonnte S wen1g ın Schleswig W1€e
späterhin iın Kopenhagen eine gyünstige W endung In der $1e
herrschenden Abneigung hervorrufen. Allerdings blieb s1e, be-
sonders, nachdem S1E AI p März 1675 ihr Glaubensbekennt-
N1ısS bei der hegilerung eingereicht hatte, ın ihrem Privatleben
vorläufig unbehelligt, aber, obgleich ihr ZR401 März och erlaubt
worden War, die nordstrandischen uoten der französischen Partı-
zıpanten kaufen, gelangte S1e doch nıcht in en Besiıtz der
de Cortschen KFrbschaft, och vermochte S1e ihre Gemeinde, wıe

doch ihr W unsch WAar, durch den Übertritt bedeutender Per-
sönlichkeiten ZUu erweıtern.

Die AUSs füntf Artıkeln bestehende Konfession konnte auch
freilich VON den strengsten UOrthodoxen jenes Zeitalters nıcht Al

gefochten werden; aber die SONST. In ihren zahlreichen Schriften
enthaltenen Lehren und (z+xebote hatten überall einen starken
Sturm erregt, daß auch BOLTEN 3} nıcht anders kann, alg folgender-
maßen über Antoinette Bourignon N urteilen: > Über die Drei-

Vgl . LINDE, 51, 266 und Aıt Recht kann VOxL dieser
Konfession gesagt werden, daß S1e merkwürdiger ist UrCcC. das, Was Ss1e VeIl -

schweigt, als Was S1e aussagt.
6) Histor. kirchl. Nachr. VvVon Altona IL: Anm 45, 63



LIEBOLDT Antoinette Bourignon 199

einigkeit dachte S1e sabellianisch VOIN dam glaubte S16, daß er

VOT dem al] geistlichen e1b gehabt hätte un sich bei
demselben ohne (+attin Lortgepflanzt haben würde, SsSein Fall aber
durch die Wortpflanzungsbegierde erfolgt ‘9 worauf ıhm ott

Verhinderung der Sünde die Kva gegeben hätte, daher S1e

auch noch die Enthaltsamkeit sehr empfahl Sie behauptete
mittelbare UOffenbarungen und wollte für eiINeEe Prophetin und ge1st-
liche Multter der Gläubigen gelten < Diese Zusammenfassung
der Bourignonschen Irrtümer 1st schr leidenschaftslos und VOI-

urteilsfrel, Was nıcht iıiMMmMer VON den zahlreichen Gegenschriften
e1INES Burchardus 111 Schleswig, Ouw iM Flensburg und anderen
Opponenten gleichem Maße behauptet werden ann

Indes außere Kreignisse traten nächsten ‚Jahre
CIN, welche dem Aufenthalte der » M P etın < R1n schleu-

Ende bereiten sollten das War der Ausbruch des schwedisch-
dänischen Krieges Wenn auch die Herzogin Friederike Amalıie,
die Schwester des Königs Christian vorläufig noch Schles-
W1& blieh sah siıch Christian Albrecht doch gyenOtLZT, mı1t der
Kanzlei und dem größten Teıile des Hofstaates ach Hamburg

entfliehen, und mochte atch die »Tlandrısche Jungfrau«,
die aber L1IN wesentlichen sich alsı FKranzösın ühlte, mithin ZU

den Feinden Dänemarks gehörte ), sich auch nıcht mehr sıcher
Kurz entschlossen verkaufte 1E dasSchleswig ühlen.

Lollfuß belegene Haus und verlegte ihr Domizıil Anfang März
1676 ebenfalls ach Hamburg.

Freilich auch iın Hamburg konnte S16 S1C.  h nıcht auf die
Dauer VO mancherle1 Anklagen sträflicher KFigenmächtig-
zeiten freihalten (zott soll ihr auf ihr Fragen und Klagen
geantwortet haben 5.Je H A  _ de meilleur donner INnes

IN1S q och 1es und die schließlich N » ‚Jun1i 66i bewirkte
Flucht AUS Hamburg nach Lütetzburg Ostfriesland gehört nıcht

So nannte S 1E SAMUEL POMARIUS Superintendent /AR| Lübeck 1674
bis 1683 m1t Vorliebe In MELCHIOR KRAFFTS Husumer Kirchenhistorie,
Das zwıefache Jubelgedächtnis UusSW Hamburg 1723 1s% 1Ne Zusammen-
stellung der Antoinette Bourignon se]ltens der Pastoren Schleswig
vorgebrachten Beschuldigungen ZU finden

Denn chweden War Frankreichs, Dänemark Hollands und Deutsch-
lands Verbündeter

?) Unweit Norden der Nordwestspitze Von Ostfriesland gelegen
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mehr iın den Rahmen sSerer Darstellung. Der Abrundung halber
1Ur scheint es geboten, hinzuzufügen, daß dieses Wandelgestirn
oder Irrlicht? 30 Oktober 1680 ZUuU “ranecker VO  e} dieser
ürde Abschied nahm, sıch ZuUu ihrer yroßen Sonne ZU

begeben, nach welcher S1e lange geseufzt hatte« W1e
ihr Biograph POIRET meldet 1).

Wiıe verschiedenartig aber sınd doch die Ansıchten, welche
über diese »flandrische Jungfrau« bei Mitwelt und Nachwelt V
öffentlicht worden sind! W enn dann der neuUueEesSTE und w1e WITr
bekennen mussen gelehrteste Korscher der Bourıgnon-Lateratur
sıch veranlaßt fühlt, ntoinette geradezu qals einen »Fluch« ihrer
Zeitgenossen hinstellt, scheint 1es Urteil doch übertrieben.
Sollten enn die Stimmen der erleuchtetsten Männer ihrer Zieit,
Theologen wıe Philosophen, Sal für nichts ZUu achten sein?!
Von SPENERS Meinung ist; i1m Anfang dieser Schilderung die
ede SCWESCNH ; ÜCHRIST. T HOMASIUS aber VON ihr > Kirmiter
PSEISUASUS SUum, fuisse Bourignoniam Virginem pıulssımam el eJus
COr habitaculum Spiritus Sancti SS

Man hat, es KAWERAU 4 besonders danken, daß VO  ;

ihm, unseres W issens ZUETST, eines mstandes gedacht worden ist,
der VOTr lem der Berücksichtigung würdig erscheint 9), das ist
der Geisteszustand, ın welchen die Schwärmerin mıt; oder
ohne Verschulden, bleibt. dahingestellt allmählich hineingeraten
WAarLr. Ist enn das Sar verwunderlich, daß eline Frauensperson,

INDE, 235
THOMASIUS ın Diss, ad Poireti Llıbros de Eruditione, S 29, un

37 Alle Achtung VOT den umfassenden und mit der genauesten Akrtıbie
betriebenen Studien des Jüngsten unter den Biographen der Antomimette
Bourignon, Herrn AÄNTONIUS VON DE  .. LINDE, ber das möge unNns nıemand
verüubeln jemand, der ohne 1e] Federlesens machen, schreıben kann
(\ 253) »  1€ immer sıegte uch hiıer dıe legale und legıtıme
Schurkerei«, der unverfroren 255) VON »yermanıschem Gewinsel«

reden WagT, der Ireimütig »e1ilne leichtfertige Sudelei« 2  64) als
»echtes Pastorenfutter« hınstellt und die Sstelle heiliger Schrıif ebr.
1%:; Ks ist aber der Glaube USW. ZU beißenden Spott verwendet, der
kann UunNns unmöglıch jenen Autoritäten gegenüber als eın vorurteilsfreier Zien-
SOr gelten, sehr uch Ssein immenser Fleiß ungeteilte Bewunderung her-
vorruft.

°) Am Schluß der KRezension des V, D. LINDEsSchen Buches ın den
Göttinger gelehrten Anzeigen 1895 159
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zumal VON französischem Jlut un «üdlicher Jut, 1), bei einem der-

artıgen echsel der äaußeren Verhältnisse, bald angebetet, bald
verstoßen, bald bewundert, bald verachtet, des normalen Denkens
unfählg wurde? Trotzdem oder gerade deswegen mochte
S1e sıch immerhin für heilig und für unfehlbar halten! Z einer

Ehrenrettung liegt allerdings nach keiner Seite irgend welcher
Grund VO  Z

ach Zzwel Sseıten hın fallen aber infolge dieser Bewegung
und Kırregung der (zemüter Streiflichter aut den kulturellen und

nolitischen Zustand Schleswig- Holsteins iın der damalıgen Zieit,
die WIL1TLr nicht gahzZ unbeachtet lassen möchten. Anto1inette Bou-

rignon pflegte die Beschuldigung, daß S1e für die Armen kein
Herz besiıtze, dadurch VON S1C. abzuwälzen, daß S1Ee behauptete,

selen hierzulande keine Armen, und die, welche sich stell-
ten, schlıienen ihr B8OM M allzu deutlich durch ihr FanZCS Verhalten
ZUu beweılsen, daß S1e In keinem andern qals iın em VONn ihnen EI-

wählten Zustande existieren vermöchten. W enn nNnun nament-
ıch die Prediger Husums solche Worte nıcht qls volle Wahrheıit
gelten ließen, sondern qls eiıne leere Ausrede markıerten, zönnte
nach Erachten der S doch ohl denkbar se1n, daß das
öffentliche W esen sich hler der Armen in einer SahzZ anderen,
zweckmäßigeren W eise aDg CNOMME hat, als dies bel ihr daheim
der Fall WAar, oder daß überhaupt die Bevölkerung ım allgemeınen
sich eines gewıssen W ohlstandes YA erfreuen hatte Zweitens aber
ist ZU konstatieren, daß seıtens der obrigkeitlichen Gewalten, WENN

Nan den Zustand der Justiz des damaligen Jahrhunderts
ın Betracht zıeht, mıt einer verhältnismäßig großen Milde, w1e
S1e sonst anderswo nıcht vorkam, Antoinette Bourignon
verfahren worden ist. Für diese Behauptung könnte och mMan-

ches angeführt werden; ma  : erkennt aber die W ahrheıt des (je-
sagten auch AUS den nachfolgenden königlichen Reskripten,
die bislang nıcht veröffentlicht worden sind; enn keineswegs hat
Inan das erste als identisch mıt dem etrachten, welches

LANDE als April (0201 Glückstadt erlassen (S 191
Das zweıte Schreiben zeigt deut-se1ines W erkes) angeführt hat

%) Der Vater WAar italıenischer, die Multter anscheinend französischer
Abkunft
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lıch, daß die Supplikation der Bourignon be Hofe nıcht ohne
Faındruck geblieben V al Kurze Zieit darauf 1eß INan den Hase
enn auch In der Fat frei (S 00D.)

Rıgsarkıivet Kobenharn.
Inländisch Register 1674275

fol

IIn itatthalter *), cangler un ra betr. Anthoiette Hourignons ihr
irrige e openhagen den 2 rebr 1004

A hritian der un eiCc. Waß unß 19 wohl bürgermeilter un
rath alg Oaß consistorium unjerer $lenßburg Anthoinette
Hourignon ihrer verdamblıchen re unoöt höchtt  ädlıchen ıchriften,
19 )te in ihrer Oaljel gehabten erberae DOorgerunNDden, auch eines
DON ihrem aOhaerenten Sohann S onraQ Haje übergebra  chten anz3Uag-
en ichreibens, un0 egelben vperarreitirung halber alerunterthaniait
DOriragen qa  en no gebehten, aıbt der anıchIußg mit mehrerm. _Mt
demnach unger alleragnädialter wiılle un® erehl, Daß ihr teje ache
unter eUch eiflich erweger, un gedachten magiiltraf $lensburag 18010%
Oerjelbe mit beiagter Anthoinette BHourignon rılfen vnöt DCT-

arreitirten aÖhaerenfen 3uverfahren ürderjambit anweiet, auch mf
unjers rreunolichen lteben Deftern un ıhmwagern hergogs A hrijtian
Albrechten Schleßwig, Holiltein &C hierauß communitciret, tejelbe
vernehmet, ob 188 beßerer verhütung D vorfomnunNagG jolcher

Friedrich Graf VO Ahlefeldt, gyeb ZU Seegaard bel penrade
1623, Vızestatthalter self, Jannar 16600 und nach dem ode selnes chwieger-
vaters, des (zrafen Kantzau, November 1663, Sstatthalter 1m KöÖönig-
liıchen Antheıil, Amtmann iın Steinburg USW. USW., Großkanzler ım Köniıgreich
Dänemark se1it 9 starbh 16586. Ihm Tolgte seın Schwager Graf Detlef
VON Rantzau als Statthalter. Vgl ÜHRISTIANI, (zeschichte des Herzogthums
Schleswig-Holstein f  9 2A39 OLLER, Nachrichten VO  — den Geschlechtern

s Ahlefeldt; BOBE-SLAEGTEN-ÄHLEFELDT, Historie { S RE O
2) Hıer wıird wohl der 1555 Ol den drei damals ın Schleswig-Holstein

regierenden Herren erlassene Befehl 1ın betreff der Wiedertäufer und Ssakra-
mentlerer gemeint SeIN. Vgl SCHOLZ, Entwurf einer Kırchengeschichte
Herzogth. Holstein, 94, woselbst; aut LACKMANN, chl.-Holst, Hıst. E

458, MUHL, Ref Rel 1ın ımbr., P 152,; verwlesen WwIrd. MICHELSEN,
Schlesw.-Holst. Kirchengeschichte 11L1, 306, bemerkt 1LUFr VO: Jahre 1552
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ichäolichen irrthümern Oaß 1399 den aug publicirtes b rag 2)
renoDIren unodt ım den rüriltenthuüimern publiciren. ornach etc

fol. 69

AIn itatthalter, cangler undt ra Anthonitette Bourignon vnoöt ihre
aOÖNaerenfen auch ihre ichriften betr

dopenhagen Öden 7 aprıl 10604
Shryütian der Unıtte Etc. Üch WIr annoch erinnerlich jein,

wWAß Wr eüch vnlenait Öen Z rebr. Oiejes jahrs MWMegen der DON

Anthoniette BZBouriagnon gefundenen rırfen pnöt ihres z $Iengburag
verarreitirten aOhaerentfen Sohann S onraQt Haljen alleranädig an

befohlen. YDan bejagte Anthontette bery unß 10 wohl Wwegen
ertradirung ihrer rılrfien alg befreyuna ihres aOhaerenten ZUMT
Mtern alerdemüütigite anjıchung gethaen, un Wr nicht wißenN, wWAaß
ihr auf unjere alleranädiaite SÖrOre hierm allerunterthänigit vertüget,
)ojelbiten f unßer alergnädiagiter wiılle unO erehl, Oaß ihr Oeßfals
miit EIDET alerunterthäntatlten relatiıon ambt angehenatem gutachten
Miırterli alergehortambit einfommet.

I8l
Aktenstücke Zu Auftfenthalt Labadies un der

Labadisten in Altona
Von Professor V. SCHUBERT In 1el

Vom » Aufenthalt des ean de Labadie In Altona LO 4
schon einmal ın diesen Blättern die ede (Beiträge un Miıt-

teilungen, Bd., 3) Heft, 17—124). In einer späateren Be-
merkung (ebenda 163) wurde mıtgetellt, daß unterdes och
weiteres handschriftliche Mater1al gefunden E1 und darauf zurück-
gekommen werde. Der V erfasserDas soll hiermit geschehen.
jenes Aufsatzes, Herr Pastor LIEBOLDT, hat 1es Mater1al, das
(nıcht In Kopenhagen, sondern) im Schleswiger Staatsarchiv untfer

Iolgendes: 5 Kıs erschıen Januar un eptember VOIN den
Tel Herzögen und VON KÖöniıg Christian R8 eine besondere Verordnung

die Wiedertäufer« scheint aber einen Erlaß äahnlicher Art VO  - 155353
nıcht kennen.


